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Ludwig Prandtl 

4· 2. 1i{75 15· 8. 1953 

;\111 15. August 1953 verstarb in Göttingen nach länge.'er 
schwerer Krankheit das korrespondierende Mitglied unserer Aka, 
demie, J.udwig Pra n d tl, o. Prof. (em.) der angewandten Me
chanik an der l'niversität Göttingen und früherer Direktor des 
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Max-Planck-Instituts fÜr Strömungsforschung. f.hemalig~ Schü
ler, Fachgenossen und Freunde: in aller Welt betrauern zutiefst 
den Tod dieses hervorragenden Forschers, Lehrers und gütigen 
Menschen, dessen Lebenswerk reiche F!'üchtcgetragenund seinen 
Namen in der g:mzen zivilisierten Welt bekannt gell1acht hat. 

Ludwig Prandtl wurde am 4. I'ebruar 1875 in Frcising 
(Bayern~ geboren. Er studierte zunächst an der Technischen 
Hochschule München ~[aschinenbau und fand dort in August 
F ö p P I einen hervorragenden Lehrer der Technischen Mechanik, 
der damals bereits zu den ersten Vertretern dieser Disziplin gc
hörte ..i\n derl\.Iünchenerl..!nivrrsitätpromuvirrte er im Jahre 1900 
mit einer Arbeit über ein wichtiges Problem dpr elastischen 
Stabilitätstheorie zum Dr. phil. J'\ ach kurzer Tätigkeit bei der 
Maschinenfabrik Augsburg-J\ürnberg ~NL\:'J~ wurde Prandtl 
bereits 1901-also erst sechsundzwanzig'jährig zum etatsmäßigen 
Professor der Mechanik an die Technische Hochschule Hannover 
berufen. Hier beschäftigte er sich - vermutlich angeregt durch 
seine bei der MAN gewonnenen praktischen Erfahrungen be
reits mit Fragen der Strömungsforschung, die von nun ab sein 
Hauptarbeitsgebiet werden sollte. 1904 wurde er an die Universi
tät Göttingen als Professor für techniscl1f' Physik (später an
gewandte Mechanik) berufen und zum Direktor des Instituts für 
angewandte Mechanik ernannt. Diese Berufung war wohl nicht 
zuletzt dem scharfen Blick Ff'lix Kleins zu verdanken, der schon 
frühzeitig die ungewöhnliche Begabung des jungen Grkhrten er
b.nnt hatte. 

Das Jahr 1904 war auc:h insofern ein Markstein im Leben 
Pr a n d t Is als er in diesem Jahre auf dem dritten Internation:llen 
:vIathcm:ltikcr-Kongreß in Heidelberg ('iner breiteren ()ffentlic:h
keit seine später herühmt g('\Vordem: "Grenzschichtt!leorie" in 
einem \'ortr'lg, ,,'tber Flüssigkeitsbewegungen mit geringer Rei
bung", erstmals zur Kenntnis brachtr. Grrade diese Theorie, 
welche eine befriedigende Synthese zwisclwn der klassisch<:>n 
Potentialtheorie der idealen FlÜssigkeit UllJ der Bewegung der 
"n:ltürlirhen" Flüssigkeiten von gr:ringer Lihigkeit herstellte, 
kennzeichnet so recht die Pr a n d t tsehe J)('nk- lind Forschungs
weis~. Zusammen mit einer Reihe namha';t('l' Schüler vermochte 
Prandtl dies<" 1I.kthode so weit auszubauen, daß sie heute hei 
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allen .:\ufgaben der Strömungslehre, bei denen es sich um die Be
rerhnung des "Flüssigkeitswiderst;-;ndes" hanclelt, nichtmehr ent
behrt werden kann. 

Die in die .:\nfänge unseres Jahrhunderts fallende Entwicklung 
des :Y[otorfluges regte Pr an d t I bald zu eingehenden Studien 
über die bei der C mströmung fester Körper auftretenden Kräfte 
an. Aufseine Initiative hin wurde bereits 1907 miL l'nterstützung 
dcr :\Iotorluftschiff-Studicngesellschaft dcr erste Windkanal 
"Göttinger Bauart" geschafff'n, welcher den Grundstock zur spä
teren "Aerodynamisehcn Yersuchs~nstaltGöttingen" CAVA) bil
dete. Dieses Institut lieferte in den kommenden Jahren - nicht 
nur für die Luftfahrt, sondern auch für andere Gebiete der 
Strömungsmechanik deI-art wichtige und gut fundierte Meß
erg'f'bnisse, daß der ~8me Prandtls und seines späteren treuen 
MitarGeiters A.lhert Re t z bald in der technisch-wissenschaft
Jichen Welt bekannt und geehrt wurde. 1925 übernahm Pr a n d t I 
auch die Leitung des inzwischen gegründeten "Kaiser- \iVilheJm
Instituts für Strömung'sforschung", nachdem er einen 1923 an ihn 
ergangenen Ruf an die Technische Hochschule l\Iünchen ab
gelehnt h;ltte. 

J ,udwig l' r a n d t 1 besr.hränkte sich jedoch in diesen Instituten 
nicht nur auf das bloße Messen der auf TragAügel und andere 
Festkörper wirkenden Luftkräfte, sondern er ging bereits\>vährend 
des \Tsten \\;eltkrieges daran, eine rationelle Theorie zu ihrer Be
rechnung aufzustellen. In den Jahren 1918 und 1919 veröffent
lichte er in d~n ?'J achrichten der Gesellschaft der 'Wissenschaften 
in Göttillgen seine in der ganzen Welt berühmt gewordene "Trag
flügel theorie" , die noch heut\.; - wenn auch n~ch verschiedenen 
Richtungen hin verfrinert die Grundlage jedes TragAügelent
wurfes bildet. 

Ein <tndere<.; wichtiges Forschungsgebiet, :tuf dem der Ver
storhene (~run<.ilegendes geleistet hat, ist die TurLul<:'nztheorie. 
Obwohl hier noch mancherlei Fr:.:gen unf,döst sind, so stellt noch 
dcrvon J'randtl in die Theorie eingeführte "l\Iischungswc;;"ein 
sehrnutzbringenJcs H ilfsmitld zur numerischen Berechnung ein"r 
Reihe technisch hesonders wichtig'er StrömungsvorgÜnge d:>T. 

Die moderne Entwicklung der Flugzeuge zu immer größerelc 

Gesrhwindigkeiten hin machte es nötig, die bis dahin als un-
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wesentlich unterdrückte IJichteänderung )Zompre::>sibiJität, der 
Luft zu berücksichtigen. Auch zu dieser Frage hat Prandtl 
wesentliche Beiträge geliefert, und zwar nicht nur fllr eiie Strö
mung im Unterschall-, sondern auch im Überschallgebiet. Es darf 
in diesem Zusammenhange nur an die von ihm aufgestellte 
"Prandtlsche Regel" und das von ihm und seinem :vIitarbeiter 
A. Busemann entwickelte "Charakteri::>tiken-Verfahren" er
innert werden. 

Wenn auch das Hauptinteresse l' r a n d t I s zweifellos der 
Strömungsforschung galt, so darf doch nicht llbersehen werden, 
daß ein so idecnr~icher Geist wie er sich auch mit anderen Pro
blemen der angewandten Mechanik beschäftigte, :\feben seiner 
oben bereits erwähnten Doktordissc:rtation müssen in diesem Zu
sammenhang besonders seine 1.' ntersuchungen über Fragen der 
Plastizität, der dynamischen :v1eteorologie und seine schöne 
Arbeit über das "Seifenhautglcichnis" zur Berechnung der 
Torosionsspannung auf] )rehllng beanspruchter Stäbe von be
liebiger Querschnittsform erwähnt werden. 

:\1it dieser kurzen Aufzählung l' r a n d tlseher .'\rbeiten ist der 
Cmfang seiner wissenschaftlichen Leistung bei weitem nicht er
schöpft. Es gibt wohl kaum ein Gebil:t der Strömungsphysik, zu 
dem er nicht irgend einen wesentlichen Beitrag gelidert hat. 
Einen ungefähren (' berhlick über das Schaffen dieses begnade
ten Furschers erhält man aus seinem Buche "Führer durch die 
Strömungslehre" <3. i\uA, 1949), in dem in gedrängter Form 
und sehr anschaulich geschrieben eine Fülle \on Gedanken 
niedergelegt sind, die stets an das Grundsätzliche herangeheIl und 
nil' eine T'nklarheit aufkommen lassen, 

.\n Ehrungen hat es dem nunmehr Verewigten wahrlich nicht 
gefehlt. Er war dreifacher Ehrendoktor, :v1it~jied der i\kademien 
zu Herlin, Göttingen, München, Turin und Cpsala, der Royal 
Society ill London, sowie zahlreicher anderer gelehrter Gesell
schaften. 

eber all diesem äußeren Ruhm aber steht der Mensch Ludwig 
Prandtl, der in seiner Güte, Rechtschaffenheit und Hilfsbereit
schaft LII'S Zurückgebliebenen als leuchtendes \'orbild unvergeß
lieh bleihen wird. 

·V,!z·lther Kaufm~;nn 
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